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Christa Künstler-Würtz, die Leiterin der Kin-
dertagesstätteWeedbachkinder in Quirnheim,
geht heute nach 13 Jahren in der Kita in den
Ruhestand. UNTERHAARDT

Von der Kita direkt nach Ozeanien

Jüngst hat der TuS Sausenheim mit dem 13-
jährigen Christian Lessoing sein 1000.Vereins-
mitglied begrüßen dürfen. Die Zahl ist für den
Klub beeindruckend. LOKALSPORT
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AKTUELL NOTIERT

GRÜNSTADT. Einen Schaden von mehreren
hundert Euro haben Einbrecher verursacht,
die laut Polizei in der Nacht zu Dienstag zwi-
schen 0.30 und 3.45 Uhr in eine Rechtsan-
waltskanzlei in der Kirchheimer Straße einge-
drungen sind. Die Täter kletterten zunächst
über das Hoftor. An einemNebengebäude ris-
sen sie dann zwei Außenkameras ab und öff-
neten die Zugangstür gewaltsam. Neben laut
Polizei relativ wertlosen Dingen steht dort
auch ein älterer und leerer Tresor. Dieser wur-
de von den Einbrechern „auserkoren“: Sie
versuchten ihn mittels Hebelwerkzeug aufzu-
brechen, was misslang. Vom Nebengebäude
aus gelangten die Täter ins Treppenhaus und
in weitere Räume im oberen Stockwerk. Auch
diese Räume stehen leer, so dass lediglich die
beiden Kameras gestohlen wurden. Die Poli-
zei bittet um Hinweise aus der Bevölkerung
unter der Telefonnummer 06359/93120. |rdo

Ärztliche Bereitschaftsdienstzentrale:
Bis 2. Januar durchgehend offen
GRÜNSTADT. Die Ärztliche Bereitschafts-
dienstzentrale Grünstadt amWestring 55 – am
Krankenhaus – ist von Freitag, 21. Dezember,
16 Uhr, bis Mittwoch, 2. Januar, 7 Uhr, durch-
gehend geöffnet. In dieser Zeit sind die meis-
ten Praxen geschlossen. Die Bereitschafts-
dienstzentrale ist unter der Telefonnummer
116 117 erreichbar. |rhp

Einbrecher nehmen
Kameras mit
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Riesiges Erbeweiter unter Verschluss

VON URSULA SCHRAMM

Auch über ein Jahrzehnt nach dem
Tod des Künstlers gibt es noch kei-
ne Auskunft, was mit den zahlrei-
chen Arbeiten geschehen soll, die
offenbar weiter in seinem Atelier
am Colgensteiner Weg lagern.
Schon bei einem Werkstattbesuch
zu seinem 80. Geburtstag hatte der
Künstler darauf verwiesen, dass
rund 10.000 Zeichnungen, Gou-
achen und Aquarelle in langen
Schubladenreihen in seinen Ar-
beitsräumen liegen. Bei seinemTod
dürften es zumindest einige Hun-
dert mehr gewesen sein, da Unver-
zagt in den folgenden zwölf Jahren
weiter unermüdlich gearbeitet hat-
te.

Anfragen bei der Familie blieben
in der Vergangenheit stets unbe-
antwortet. Sohn Carlo Unverzagt,
der zusammen mit seiner Mutter
und seiner Halbschwester zu den
Erben gehören dürfte, hatte vor
acht Jahren, als die RHEINPFALZ
zum ersten Mal nachfragte, eine
Anwaltskanzlei im saarländischen
Neunkirchen beauftragt, Anfragen
zu beantworten. Diese teilte jetzt
lapidar mit, das es nichts Neues in
der Erbangelegenheit gibt.
Zu Wort gemeldet hat sich als

Einzige nun Inge Unverzagt, Toch-
ter vonKarl Unverzagtsmittlerwei-
le auch verstorbenem Bruder
Heinz. Sie hat moniert, dass die
Stadt nicht respektvoll mit dem öf-
fentlichen Erbe des Künstlers um-
gehe, das Mosaik am Schillerplatz
Schäden aufweise (wir berichteten
am 27. November). Die Stadtver-
waltung hat zugesagt, dass sie prü-
fenwolle,wiedie Schädenbeseitigt
werden können an dem Werk des
Künstlers, der 1985 an seinem 70.
Geburtstag zum Ehrenbürger der
Stadt ernannt worden war. Dem
„unbequemen Streiter“ für den Er-
halt alter Bausubstanz hatte die
Stadt so Respekt gezollt, auchwenn
sie selten seinemRat gefolgt war.
Die Tatsache, dass dasWerk ihres

GRÜNSTADT:Vor elf Jahren, am 19. Dezember 2007, ist Karl Unverzagt im Alter von 92 Jahren gestorben.
Der Grafiker und Maler, ein weit über die Grenzen seiner Heimat Grünstadt anerkannter Künstler,
hat ein umfangreiches Werk hinterlassen. Doch noch immer ist die Zukunft seines künstlerischen Erbes ungeklärt.

Onkelns weiter unter Verschluss
ist,wollte IngeUnverzagt aufAnfra-
ge nicht kommentieren. Sie sagte
lediglich, dass sie es begrüßenwür-
de, wenn der künstlerische Nach-
lass öffentlich zugänglich wäre.
Aber sie selbst könne nichts in der
Sache tun. So ruhen dieWerkewei-
ter im Atelier am Colgensteiner
Weg. Schon in der Vergangenheit
wurde von Freunden Unverzagts
bezweifelt, ob der barackenähnli-
cheBau, eine ehemaligeMantelfab-
rik, der geeignete Ort zur Aufbe-
wahrung ist.
Unverzagt war als Kunstschaf-

fender nicht nur eine lokale Größe,
wie eine Reihe von Auszeichnun-
gen belegt. Unter anderem hatte
der Grünstadter 1953 den Pfalz-
preis für Grafik und 1961 den Gra-
fikpreis des Deutschen Evangeli-

schen Kirchentages erhalten. Von
1961 bis 1967 war er auch als In-
dustrieberater tätig, danach arbei-
tete er ab 1968 in seiner Heimat-
stadt als freier Künstler. 1976 wur-
de er mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet und zehn Jah-
re später mit dem Verdienstorden
des Landes Rheinland-Pfalz. Er war
auch Berater für den Aufbau der
grafischen Sammlung der Pfalzga-
lerie in Kaiserslautern und zeitwei-
se Vorstandsmitglied der Arbeits-
gemeinschaft der Pfälzer Künstler.

Auf dem Kunstmarkt waren seit
dem Tod Unverzagts nur wenige
seiner Werke. Eine Internetrecher-
che ergab, dass zurzeit keine Arbei-
ten des Grünstadter Künstlers vom
Kunsthandel auf einer Auktion an-
geboten werden. Trotzdem ist er in
der Region bei den Kunstinteres-
sierten noch nicht ganz in Verges-
senheit geraten. So gibt es immer
wieder Nachfragen, ob nun geklärt
sei, was mit dem künstlerischen
Nachlass geschehen soll. Außer-
demwird anscheinend von einigen
aufmerksam beobachtet, ob Arbei-
ten Unverzagts zu kaufen sind. So
hat eine Grünstadterin vor rund
drei Jahren zwei Zeichnungen Un-
verzagts bei Ebay zum Schnäpp-
chenpreis von 30 Euro ersteigert.
Und am 28. November wurde dort
ein kleines Blumenbild zum Preis
von 45,50 Euro verkauft. Vielleicht
liegt es irgendwo an Weihnachten
auf dem Gabentisch. Deutlich teu-
rer sind zwei Gemälde, die zurzeit
bei Ebay angeboten werden: 900
Euro werden jeweils als Preis für
die Bilder „Bei Neuleiningen“ und
„Malaga-Spanien“ genannt. Man
darf gespannt sein, ob es noch
Kunstfreunde gibt, die bereit sind,
für Arbeiten Unverzagts solche
Preise zu zahlen.

Schnelles Internet kommt
VON ANJA BENNDORF

Bald ist es soweit: Am 27. Dezem-

ber wird die Deutsche Telekom ih-

re neu geschaffene Infrastruktur

für schnelles Internet im Herzen

Grünstadts „scharf schalten“, wie

es Bruno Stolz, Regionalmanager

Südwest des in Bonn ansässigen

Konzerns, bei einem Pressege-

spräch formuliert hat. Ab dem

Zeitpunkt hat man in 3500 Haus-

halten die Chance auf Telefonie-

ren, Fernsehen und Surfen mit bis

zu 100 Megabit pro Sekunde im

Upload und 250 Mbit/s im Down-

load.

„Wer das nutzen möchte, muss uns
allerdings einen Auftrag erteilen“,
erklärt Stolz. Er empfiehlt, sich im
neuen Jahr im Telekomshop in der
Fußgängerzone zu melden. In der
Regel sei der Kunde dann sieben bis
zehn Tage später an die Datenauto-
bahn angeschlossen. Dafür hat die
Telekom seit dem Sommer in einem

GRÜNSTADT:Nach Weihnachten schließt die Telekom ihr neues Glasfasernetz an
Umkreis von 550 Metern um den
Knotenverzweiger (KVZ) am Bahn-
hof rund zehn Kilometer Glasfaser-
kabel – oft in bereits im Boden lie-
gende Leerrohre – verlegt.
Diese Leitungen haben die 1000-

fache Kapazität gegenüber solchen
aus Kupfer. Da der elektrische Wi-
derstand in den Kabeln gegen Null
geht, entstehen auch über lange
Strecken keine Verluste und in stark
frequentierten Stoßzeiten keine
Einschränkungen. Die Glasfaserka-
bel gehen vom KVZ in 15 neu instal-
lierte Verteiler in der Nähe der po-
tenziellen Kunden.
„Von jedemder 15 Kästenwerden

150 bis 250 Haushalte versorgt“, in-
formiert er. Noch komfortabler
könnte die Internetverbindungwer-
den, wenn die Glasfaserleitungen
ganz bis in die Gebäude hineinge-
führt würden. „Dieser sogenannte
FTTH – Fiber To The Home – wäre
der nächste Schritt“, sagt der Regio-
nalmanager. Dafür müsste dann
aber wieder einiges an Tiefbauar-

beiten erfolgen. Bürgermeister
Klaus Wagner (CDU) betont: „Breit-
bandausbau ist für unsere Stadt als
Wirtschaftsstandort genauso wich-
tig wie eine gute Verkehrsinfra-
struktur.“ Zunehmend höre er aus
dem Gewerbegebiet Klagen über zu
langsames Internet. Stolz ergänzt:
„Auch für junge Familien ist die An-
bindung ans weltweite Netz ein
wichtiges Kriterium für die Wohn-
ort-Wahl.“

Insgesamt will die Telekom im
Vorwahlbereich 06359, wo nicht
schon Konkurrenzunternehmen
wie Inexio tätig geworden sind, bis
Anfang März 8000 Haushalte an
schnelles Internet anschließen. In
der Verbandsgemeinde Leininger-
landwerdenvondemBreitbandaus-
bau Mertesheim, Obersülzen und

Obrigheim profitieren. Ein zweistel-
ligerMillionenbetragwird laut Stolz
für das ganze Projekt investiert. Ei-
nige Bereiche in Grünstadt möchte
die Telekom allerdings nicht eigen-
wirtschaftlich ausbauen: der östli-
cheTeil derKalkerde in Sausenheim,
verschiedene Randbezirke des In-
dustriegebietes sowie das Asselhei-
mer Neubaugebiet Battenbühl.

Für diese Areale, in denen die Ge-
schwindigkeit unter 30 Mbit/s liegt,
hatder LandkreisBadDürkheimden
DSL-Ausbau ausgeschrieben (wir
berichteten gestern). Dazu wurden
mit anderen Gebieten im Kreis, wo
sich kein Netzbetreiber findet, der
auf eigene Rechnung schnelles In-
ternet schaffen will, Cluster gebil-
det. Für diese Bündelwird der Breit-
bandausbau auf bis zu ein Gigabit
pro Sekunde, das sind bis zu 1000
Megabit, staatlich gefördert: mit 50
Prozent der Kosten vom Bund und
40 Prozent vomLand, sodass nur ein
Zehntel von der jeweiligen Kommu-
ne getragenwerdenmuss.

Frietsch ist neuer Vorsitzender
Der Grünstadter Bernd Frietsch

ist neuer Vorsitzender des Bei-

rats für Migration und Integrati-

on des Landkreises Bad Dürk-

heim. Als seine Stellvertreterin

wählten die Mitglieder des Gre-

miums die Meckenheimerin Bir-

git Groß.

Eine Arbeitsgruppe des Beirats
will sichmit demThema Integrati-
onspauschale beschäftigen. Der
Kreis werde auch im kommenden
Jahr Geld vom Bund zur Integrati-
onvonAsylbewerbernundFlücht-
lingen bekommen, sagte Frietsch.

GRÜNSTADT/BADDÜRKHEIM:Migrationsbeirat des Kreises hat wieder einen Chef

Der Beirat möchte erreichen, dass
ein Teil dieses Geldes den in den
Kreisgemeinden tätigen Asyl- und
Flüchtlingshilfevereinen zur Ver-
fügung gestellt wird.
Der jährliche Etat desGremiums

beträgt 2000 Euro. Da in diesem
Jahr bisher weniger als die Hälfte
davon ausgegeben wurde, be-
schloss der Beirat nun, dass mit
dem vorhandenen Restbetrag Bü-
cher fürKinder zumThemaMigra-
tion gekauft und den Grundschu-
len geschenktwerden.
Der Grünstadter Olivier Farge,

der im August 2017 zum Vorsit-
zenden des Beirats gewählt wor-
den war, hatte im September sein
Amt aus gesundheitlichen Grün-
den abgegeben (wir berichteten).
Deswegenwurde dieNeuwahl nö-
tig. |ann

GRÜNSTADT. Die Initiative „1000
Bäume für Grünstadt“ lädt künftig
an jedem ersten Samstag im Mo-
nat zu einem Stammtisch ein. Das
teilt Initiative-Gründerin Eva
Brockmannmit. Das Treffen für al-
le, die mehr Grün für Grünstadt
wollen, findet jeweils von 10 bis 12
Uhr im Bistro 1987 in der Fußgän-
gerzone statt. „Zunächst geht es
darum, alle Interessierten über die
MöglichkeitenvonBaumpflanzun-
gen zu informieren und sie zu mo-
tivieren“, sagt Brockmann und:
„Vielleicht schaffen wir es ja dann
sogar, irgendwann ein Verein zu
werden.“ Erstes Treffen ist am
Samstag, 5. Januar. |lor

Baum-Initiative:

Stammtisch geplant
GRÜNSTADT. Erst vor zweiWochen
war die E-Bike-Ladestation an der
Alla-Hopp-Anlage beschädigt wor-
den. Jetzt waren schonwieder Van-
dalen amWerk: Unbekannte haben
dieSäuleamvergangenenWochen-
ende umgedrückt. Möglicherweise
seien hier „Halbstarke“ zugange ge-
wesen, teilte die Grünstadter Poli-
zei gesternmit. Jetztmüssedie Säu-
le vom Bauhof wieder aufgestellt
undneuverkabeltwerden.DiePoli-
zei sucht Zeugen, die Hinweise auf
die Verursacher geben können. Die
Stadt stellte Strafanzeige. Der Scha-
den beläuft sich auf rund 500 Euro.
Immer wieder kommt es auf der
Anlage zu Zerstörungen. |rdo

Ladestation: Schon

wieder beschädigt

VOR 100 JAHREN

Grünstadter Zeitung: Grünstadt, 19. De-
zember 1918. - „Die französische Militärbe-
hörde gibt bekannt, daß es den Kindern aufs
strengste untersagt ist, den Militärkraftwagen
nachzulaufen oder auf diese Wagen zu klet-
tern (...). Auch wird von verschiedenen Ort-
schaften berichtet, daß Kinder die vorbeifah-
renden Militärkraftwagen mit Steinen oder
Kot beworfen haben. Die Bürgermeisterämter
sind beauftragt worden, bekannt zu machen,
daß die Eltern für das Verhalten der Kinder
verantwortlich sind und in gegebenen Fällen
zu Geldstrafen verurteilt werden.“ |wla

Karl Unverzagt im Jahr 1995: Bis zu seinemTod im Dezember 2007 arbeitete er unermüdlich in seinem Atelier
zehn oder mehr Stunden täglich. ARCHIVFOTO: SCHMITT

Drücken symbolisch den roten Knopf
für schnelles Internet (von links): Tele-
kom-Regionalmanager Bruno Stolz, Bür-
germeister Klaus Wagner und der städti-
sche EDV-Spezialist Uwe Lohr. FOTO: ABF

Bernd Frietsch ARCHIVFOTO: ABF

Es gibt nur wenige
Werke des Künstlers
zu kaufen.

Bis Anfang März sollen
8000 Haushalte schnelles
Internet bekommen.

Diese Zeichnungen sind jetzt im Privatbesitz einer Grünstadter Familie,
die sie zu einem Schnäppchenpreis bei Ebay ersteigert hat. FOTOS: BENNDORF

Diese Zusammenstellung wurde von markus@doerrenbaecher.de am 19.12.2018 um 21:24 erzeugt
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Magische Zahl erreicht
SAUSENHEIM. Jüngst hat der TuS

Sausenheim mit dem 13-jährigen

Christian Lessoing sein 1000. Mit-

glied begrüßt und erreicht damit ei-

ne lang anvisierte Zielmarke. Das ist

mehr als beeindruckend,wennman

bedenkt, dass das Dorf rund 1700

Einwohner hat und im Verein somit

rund 60 Prozent der Sausenheimer

Bewohner organisiert sind.

Der Ausgangspunkt dieser Geschich-
te liegt einige Monate zurück. Im
März 2018 übergibt der langjährige
Erste Vorsitzende Gerd Walther des
TuS sein Amt an Markus Dörrenbä-
cher. In einer seiner letzten Reden er-
wähnte Walther einen Mitglieder-
stand von rund 900 Personen. Dörr-
enbächer, der sich imneuenAmterst-
mal einen Überblick verschaffen
musste, wollte aber Klarheit, was die
Mitgliederzahl anbelangt. Ein Blick in
die digitale Mitgliederdatei konkreti-
sierte die nebulöse Zahl von 900: Es
waren exakt 857 Mitglieder. Darauf-
hin begann der neue Vereinsvor-
stand, das sindnebendemErstenVor-
sitzenden noch seine Stellvertreterin,
die Schatzmeisterin, die Geschäfts-
führerin und der Jugendleiter sowie
zwei Beisitzer, eine viermonatige
Mitgliederinventur.

Für jede Abteilung, jede Kursgrup-

BREITENSPORT: TuS Sausenheim knackt die 1000-Marke bei den Vereinsmitgliedern

pe und jede Mannschaft wurden Lis-
ten ausgedruckt und es wurde über-
prüft,wer überhauptwirklich imVer-
ein trainiert. In mühsamer Arbeit
stellte sich dann heraus, dass viele
Menschen imVerein TuS Sausenheim
aktiv Sport betrieben, aber überhaupt
keine Mitglieder sind. Für die Ver-
einsspitze war dies ein untragbarer
Zustand. Zum einen, da Mitgliedsbei-
träge die Kosten für Trainer und Ma-
terial decken müssen und zum ande-
ren, da für Sportler ohne Mitglied-
schaft kein Versicherungsschutz be-
steht.

Zur Sausenheimer Kerwe, am drit-
ten Septemberwochenende, war ein
erster großer Schritt getan. Die Mit-
gliederanzahl war mittlerweile auf
995angewachsen, es fehltenalso fünf

Personen zur magischen Zielgröße.
Das Dorffest wurde genutzt, um aktiv
Werbung für einen Vereinseintritt zu
machen. Tatsächlich trudelten in der
Geschäftsstelle des TuS Sausenheim,
die ehrenamtlich von Sabine Jack-
werth geleitet wird, weitere Mit-
gliedsanträge ein. Diese wurden in
strikter Reihenfolge bearbeitet und in
das Mitgliederverwaltungssystem
eingepflegt. An die 1000. Stelle fiel
dannderMitgliedsantrag vonChristi-
an Lessoing, der in der Fußball-C-Ju-
gend des TuS spielt.
„Wir haben Christian natürlich di-

rekt angerufen und ihm herzlich be-
glückwünscht“, sagte Dörrenbächer.
Eine offizielle Ehrung hat Christian

jüngst bei der Weihnachtsfeier der
Fußballabteilung erhalten. Dazu gab
es noch einen Kino- und Einkaufsgut-
schein für den jungen Kicker.

Auch für den Nachwuchsfußballer
ist dies eine besondere Auszeich-
nung: „Ich hätte nie gerechnet, dass
gerade ich die Nummer 1000 bekom-
me, deshalb habe ich mich umso
mehr gefreut und finde es echt cool.“

Für die Vereinsführung sind diese
Mitgliederzahlen aber nicht nur An-
lass zur ausgelassenen Freude. Orga-
nisatorisch ist dies eine Herkulesauf-
gabe. Das berichtet der Erste Vereins-
vorsitzende Dörrenbächer. „Zu Spit-
zenzeiten hatte ich den Eindruck, un-
sere Geschäftsführerin Sabine Jack-

werth wohnt in der Geschäftsstelle“,
sagt er.

AuchdieKapazitäten fürdenSport-
betrieb seien knapp. Lediglich die
Halle anderGrundschule, dasDorfge-
meinschaftshaus und der Kunstra-
senplatz stehen den Sausenheimer
Sportlern zur Verfügung. Zeitweise
müsse mit acht Mannschaften paral-
lel auf dem Kunstrasenplatz trainiert
werden. Ein Engpass habe der Klub
ebenfalls bei den Trainern, die für die
zahlreichen Jugendteams benötigt
würden. „Die Aufgabe ist herausfor-
dernd, aber sehr spannend“ , so Dörr-
enbächer. Die Mitgliederzahl sei wei-
ter gewachsen, im Dezember seien es
1022 TuSler. |ata

Wie eine Achterbahnfahrt
VON SELIN YILDIZ

ALTLEININGEN. Im Pokal so weit wie

noch nie gekommen, in der Landes-

liga dafür eher holprig unterwegs.

Die Fußballer des TuS Altleiningen

erlebten bislang eine Rundemit vie-

len Höhen und Tiefen – und zahlrei-

chen Verletzten.

Gespannt waren viele Anhänger des
TuS Altleiningen, wohin die Reise der
Elf von Florian Schwertl in seiner
zweiten Amtszeit als Trainer gehen
wird. Mit vier Abgängen von erfahre-
nen Stammkräften um den langjähri-
gen Kapitän Ryan-Patrick Allen be-
kam die Mannschaft in dieser Saison
ein jüngeres Gesicht. Die aktuelle
Zwischenbilanz zurWinterpause: Ta-
bellenrang acht, 26 Punkte und ein
Torverhältnis von 28:26. Für Coach
Florian Schwertl gibt es trotzdem
noch Verbesserungsbedarf: „Als Trai-
ner ist man irgendwie nie richtig zu-
frieden. Ich bin froh, wie die Jungs
sich in dieser Runde präsentiert ha-
ben, aber bei der Punkteausbeute ist
noch Luft nach oben.“

HALBZEITBILANZ (8): Landesligist TuS Altleiningen hadert mit seiner Chancenverwertung – Platz acht zur Pause

Mit einem 1:0-Derbysieg gegen
Grünstadt selbstbewusst in die Sai-
son gestartet, legten die Altleininger
danach allerdings eine Negativserie
mit sechs Spielen ohne Sieg (drei Nie-
derlagen, drei Unentschieden) hin
und fanden sich kurzfristig im Tabel-
lenkeller wieder. Der Hauptgrund da-
für war in erster Linie eine schwache
Chancenverwertung. „Das war schon
sehr frustrierend, weil wir in der Zeit
einfach Spiele verloren haben, in de-
nen wir eigentlich spielerisch domi-
nierten“, bedauert Schwertl.

Viel schlimmer traf die Altleininger
fast zeitgleich das Verletzungspech:
Leistungsträgerwie Yannick Krist, Se-
bastian Luber, Henrik Weisenborn
und Dennis Spieß fielen langfristig
aus. Dazu kamen immer kleinere Ver-
letzungen des halben Kaders. „Wir
haben wegen der vielen Verletzten
fast nie mit der gleichen Elf spielen
können“, sagt Schwertl. Und somuss-
ten die Spieler, die vom Verletzungs-
pech verschont blieben, umso enger
zusammenrücken. Für TuS-Coach

Schwertl war das einer der „Schlüs-
selmomente“ im bisherigen Saison-
verlauf. Die Altleininger begannen in
der Folge wieder effektiven Fußball
zu spielen und langsam in der Tabelle
nach oben zu klettern. Zu Beginn der
Rückrunde kam die Schwertl-Truppe
zu einem weiteren Derbysieg über
den VfR Grünstadt. Beim 4:0 beein-
druckte die TuS-Elf.

Besonders im Verbandspokal über-
raschte die Schwertl-Elf. Ersatzge-
schwächt schafften es die Altleinin-
ger bis ins Achtelfinale einzuziehen –
soweit wie noch nie in der bisherigen
Vereinsgeschichte. Und selbst im
Achtelfinale beim3:4 gegenden favo-
risierten Verbandsligisten FV Duden-
hofen führten die Altleininger zur
Halbzeit mit 2:1 und hatten auch im
weiteren Spielverlauf durchaus die
Chance aufs Weiterkommen. „Das
zeigt einfach welches Potenzial die
Mannschaft, selbst mit wenig Spie-
lern hat“, sagt Schwertl.

Das Verletzungspech beim TuSwa-
ren für andere Spieler aber auch eine
Chance, sichweiterzuentwickeln und
mehr Verantwortung im Team zu
übernehmen. Besonders bei Verteidi-
ger Dennis Jander sieht Schwertl eine
besondere Entwicklung nach oben.
Den richtigen Riecher bewies der TuS
zunehmendwieder einmal bei Talen-
ten aus der eigenen Reihe. So wurden
zu Beginn der Saison Verteidiger Flo-
rian Hofmann und Stürmer Tim Faed-
da von der Zweiten Mannschaft in
den Landesliga hochgeholt. Beide Ak-
teure überzeugten und haben laut
Schwertl großes Potenzial, in der Zu-
kunft eine tragende Rolle beim TuS
Altleiningen zu spielen. Florian
Schwertls Rat an seineElf für dieWin-
terpause: Einfach mal abschalten.
„Ich habe den Jungs gesagt, sie sollen
mehr Zeit mit ihren Liebsten verbrin-
gen,wir habenuns in den letztenWo-
chen alle oft genug gesehen“, findet
der Trainer.

Weiter geht es für den TuS Altlei-
ningen in der Fußball-Landesliga am
Sonntag, 10.März.Dannempfängtdie
Schwertl-Elf um 15Uhr auf dem eige-
nenKunstrasendenLigaelftenDJK-SV
Phönix Schifferstadt.
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DerTuS-Vorsitzende Markus Dörrenbächer (links), Sabine Jackwerth von der Geschäftsführung und Schatzmeisterin
Yvonne Knaul (rechts) gratulieren Christian Lessoing. Foto: Pannier/frei

Gute Saison bisher: TuS-Verteidiger Dennis Jander glänzte. ARCHIVFOTO: PAUL

In mühsamer Arbeit stellte das
Präsidium eine aktualisierte
Mitgliederliste zusammen.

Die Anfangsphase der Saison
lief nicht so wie es sich Florian
Schwertl vorgestellt hatte.

Im Verbandspokal kam der
TuS Altleiningen so weit wie
noch nie in der Klubhistorie.
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Auflösung vom
18.12. (Modus)

Englisch Wissen
Training Zentralabitur
Von Patricia Anslinger und 
Gisa van Els
152 Seiten, mit Lösungen
€ 15,95
ISBN 978-3-14-041049-6

Englisch Wissen – Training Zentral-
abitur bereitet Schülerinnen und 
Schüler gezielt auf die Themen 
und neuen Aufgabenformate der 
zentralen Abiturprüfung vor.
Der Band bietet folgende übersichtliche Struktur: deutsche 
Erklärungen der im Abitur geforderten methodischen Skills 
mit passenden useful phrases, einen Trainingsteil, Checklisten 
zur Selbstevaluation, Probeklausuren, einen Lösungsteil mit 
kompletten englischsprachigen Modellantworten.
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Postfach 3320 • 38023 Braunschweig

Telefon 0800/18 18 787
www.verlage.westermanngruppe.de/schoeningh
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